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Bei Leistungsabweichungen in der Bauausführung stellt sich die wichtige
Frage, welche Auswirkungen diese auf die Projektziele der am Bauge-
schehen Beteiligten haben. In der analytischen Rückschau sowie im
systematischen Gegenwartshandeln ist dabei von zentraler Bedeutung,
wie Leistungsabweichungen reduziert oder gar vermieden hätten werden
können und wie die rechtzeitige Detektion der Planungs- und Ausschrei-
bungsfehler gelingt. Übergeordnet tritt in den Vordergrund, wie sich
öffentliche und private Auftraggeber vor Mehrkostenforderungen
schützen können. Die Bandbreite weiterer Fragestellungen in diesem
Themenbereich offenbart sich in der folgenden Auflistung, die auch auf
die Detailtiefe der notwendigen Perspektiven im Bauwesen bei der
adäquaten Analyse von Leistungsabweichungen hinweist: Führt die neue
ÖNORM B 2061:2020 zu mehr Klarheit bei Leistungsabweichungen?
Liegt der Schlüssel in agilen Vertragsmodellen als Anreiz zur Reduktion
von Leistungsabweichungen? Wie erfolgt der systematische Umgang mit
Finanzierungskosten und Verzugszinsen bzw. welche Bedeutung haben
die Geschäftsgemeinkosten? Welche Rolle spielt die Digitalisierung bei
Leistungsabweichungen? Wo liegen die Grenzen der Offensichtlichkeit
bei Mengenänderungen und/oder Leistungsabweichungen? Welche
Bedeutung haben der Anscheins- und Regelbeweis bei Leistungsabwei-
chungen? Zu guter Letzt gilt es noch folgenden zentralen Aspekt auf
einer projektspezifischen Metaebene zu betrachten: Was sind Projekter-
folgsfaktoren und wie könnten diese forciert werden?
Diese und andere Themenstellungen hat das Institut für Baubetrieb und
Bauwirtschaft der TU Graz zum Anlass genommen, um im Rahmen des
18. Grazer Baubetriebs- und Bauwirtschaftssymposiums die zum Teil
kontroversen Ansätze und Meinungen zum Thema „Leistungsabwei-
chungen in der Bauausführung und deren Auswirkungen auf die
Projektziele“ zur Diskussion zu stellen.
Ergänzt werden diese Ausführungen durch aktuelle Beiträge aus der
baubetrieblichen, bauwirtschaftlichen und bauvertragsrechtlichen
Forschung. Die Veranstaltung soll alle ansprechen, die sich auf der Seite
der Auftraggeber, PlanerInnen und Auftragnehmer sowie als JuristInnen
und Sachverständige mit dem Thema Leistungsabweichungen beschäf-
tigen, neue Perspektiven und Forschungsentwicklungen kennen lernen
möchten und eine Optimierung im Umgang mit diesem Thema anstreben.
Neben den baubetrieblichen und bauwirtschaftlichen Aspekten werden
auch juristische Themenbereiche aufgegriffen. Das Symposium verfolgt
das Ziel, Brücken zwischen den am Bau beteiligten Akteuren zu schlagen
und einen konfliktarmen, sachlichen und konstruktiven Umgang zu fördern. 
Wir danken den AutorInnen der Beiträge für die große Mühe, die
innovativen Ansätze und für ihre bereichernde Beteiligung an
diesem Tagungsband sowie der Veranstaltung!

Christian Hofstadler Detlef Heck Markus Kummer

Vorwort
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